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waltigen Sdlag befam, daf er Yor Gnifepen
st Boven fiel, alle BVieve von fid) firectre und
einen Sehrel ausftief, der vad hilzerne Hausd
in feinen Grundfeften jittern macte.

Ginft befudyte thn cin baumlanger Gnglinder,
ber todtfranf gu fein verfidperte. Fragte thn ver
Doftor: Leivet Jbhr an Kovfweh? erwiederte
der Britte: Jum Jerfpringen! An Leibfchmery ?
Gt retbt midy faft auf! AUn Obrenfaufen? E3
ift, als ob tch dbag Meer vaufdhen horte! An
Sdywinvel? Jum Umfallen!

Stem: Hatte Micheli gefragt, ob er an den
Geburtdwehen leive, ver JInfelmann wiirde ges
antwortet haben, e fet {hm, er miffe nddhftens
mit Drillingen nicderfommen. Dad aber fragte
Midhelt nicht, fondern gucte bedenflich vie Ach-
feln und fagte: Sebt, guter Freund! Jhr feid
ebent fefn Mienfdh wie ein Anderer, und ausd

Guerm Juftande werd’ iy erft flug, wenn Jpr

eine vierwddyige Fubreife gemadht Hhabt, Gine
vierwddige Fupreife! LWo venft Jhr hin, Dot
tor? Sch bin ein fodtfranfer Menfd), und halte
feinen balbfttindigen Marjch mebr ausd!

Sn diefem Fall fudht Gudy einen andern Aryt,
id) will und fann Gud) nidyt furirven.

Der Patient, dem an Midheld Hiilfe Alled
gelegen war, legte fidh aufd Markten; allein
per Doftor blieb wnerbittlich und bejtand fogar
nody darauf, ihm Marfchroute und Kiidyenzevs
pel mit auf den Weg ju. geben.
~ Gnolidh willigte der Sobhn Gring cin, bat
aber, nach Davidd Beifpiel, fuberlich mit dem
Knaben NAbfalon umugeben. Midelt verfertigte
mun eine genaue fchriftiidhe Ordre, in weldyer
ftand: wad fir Mirfde Tag fiir Tag, von
finf auf adt und sehn Stunden; wad fur
Berge und Thdler au paffien von Langnou
gen Mailand und iwieder her. Und endlidy:
9MBas fiir Gffen und Jrinfen, wobel natirlich
Meifter Schmalhannd — mindeftensd in Betreff
ber Biele der Gerichte — dem Midheli die Fes
der fithrte. s ;

- Petm Sdyeiven {dhdrfte der Leptere dem Pas
tenten nody ein, fja getreulich Ordre gu pariz

ter, oder {ich, dafern er died nidht gethan, in

Langnait nimmer blicken ju [affen,
~ Wor ABfup der vier Wochen trat unfer Eng-
[inber mit fdonen rothen Bacen in ded Do

tord Mpothete — nidht wm Mirturen wnd Pilas

fter su Golen, fondern um dem wadern Michel
aug vollem Hergen yu danfen. Doftor, fyrad)
er, Jhr feid ein Prophet, ein Salomo; Shr
habt den Jtagel mitten auf den Kopf getroffen,
fo wabr id) ein ehrlicher Mann und fein Hy-
pochonder mefhr bin! Bewequng, mibig Efjen
und Lrinfen — dad vertreibt die Mucen und
Syleen! Was bin idy fduldig? :
Michel madyte efne abwelyrende Bewegung
und verfeste bann: Selbe dret Artifel allein
thun’é nicht; der Herrgott mub feinen Segen
jur Kur geben, und foll ihre Wirkung dauern,
fo muf Giner den goldenen Spruch: ,Bete und
arbeite!” getreulidy gu Hersen nebmen und tag-
tdglich mit erneuertem Gifer in Ausdfiihrung

Dbringen. Der Mifiggany ift aller Lajter und

Leiven Anfang, und ein gwedlofed Leben mup
fidy in Ungufrtedenbeit und Mipbehagen, im
Ausheden bofer Gevanfen over ndrrifder Grils
len verjebren. Stem: ,Gffet mipig und arbeis
tet und Dbetet fleifig!” Dad {ft mein Regept
fliir Guch, und Jhr twerdet ficherlich gefund bleis
ben, fo JIhr’é unabliffig befolgt,

Gin Maitafer-Spefulant,

Gin Guisbefiter in Sadyfen lief auf feinen
Glitern IMaitdfer fammeln und durd)y beife
Dampfe todten, Fiir den Scheffel zablte er
eine gewifie Summe. Gined Tages meldet fich
nun ein Fubrmann Yom Harygebirge mit dem

Bemerfen : Gt bhabe gehort, da hHier Maififer

gefauft witrden; er habe ein paar Sdade voll
aud feiner Heimath mitgebradyt und Fonne fic
biflig ablaffen. Diefed drollige Anerbieten machte
wohl Spaf, 8 wurde aber natiivlid)y mit dbem
Beveuten abgewdiefen, vag fiir etngefiihrte Mai-
Kifer nidhts bejablt wiitde.  ,So!” verfeste
fachend ber getdufchte Spefulant, ,dann thui’s
mir (eid, Dap i) die Thierdhen fo weit gefals
ren Babe, vanm will fdh nur gleidh meine
Sade aufmadyent und fie wieder fliegen laffen.”
Der entfepte Gutdbefiser hatte nidhts Giligered
ju thun, ald dem Harer feinen gangen Bors
rath abyufaufen, verbat fich aber dringend jeve
weitere Leferung.




	Ein Maikäfer-Spekulant

